
auch das heutige Geſchlecht noch der 11 bon einſt ſein darf für die
icheren Fundͤamente, die ſie In ihren kirchlich betriebenen Schulen 3u
legen ſuchte.“
Nach einem zuſammenfaſſenoͤen ni („Allgemeines über die Kirch
ſpielſchulen“) 35.  ber die Schulgründungen, die Lehrer, den Schulbetrie
(ogl die 1755 gehaltene Viſitation der Ube Zung⸗Stillings in V
unoͤ den Bericht aus Zung-Stillings eder In ſeinen Jugenö und Wander
jahren N  7  ber ſeinen Schuloͤienſt dort und die Schulaufſi geht der
rfaſſer auf die einzelnen Schulen und le Schulinſpektion näher ein.
Wir wünſchen dem Buch, dem gute Biloͤer beigefügt ſinoͤ, Aufmerkſam⸗
keit und Verbreitung ber das Siegerlanoͤ hinaus
Bielefeld ahe

Der Pfarrer On Joh Frieoͤr. Geboren Dezember 1750
Geſtorben 1807 Herausgeber: Verein für Orts unoͤ Heimat⸗

kunde Hohenlimburg. Hohenlimburg 1957, Seiten.

Johann riedri er Wwar ſeit 1795 der berufene Sprecher der Be
völkerung der Grafſchaft Mark. Da ſein Vater 18 uns hohe er
leiſtungsfähig War, blieb dem ohn Zeit genug, im öffentlichen eben
3U wirken und ſich ſeinen geſchichtlichen Studͤien 3 wiömen. Dabei Qaren

ihm Möſer, ktolaus Kinolinger und Johann Dietrich O. Steinen,
der erfaſſer der „Weſtphäliſchen Geſchichte“, Vorbilöer und Lehrmeiſter.
Im uſe Harkort der Enneper Straße ſeine Mutter ſtammte
aus dieſer Familie Wwar er häufig Gaſt Hier traf U. Q. den Frei⸗
errn vonl Stein, en Schüler D. in und andͤere, die damals die
Geſchicke der Grafſchaft Mark mitbeſtimmten. aul Bornefeloͤ geht auf
den geiſtesgeſchichtlichen Standort des Jahrhunderts ein und be
ſchreibt das eſen undͤ Wirken des Arrers von Elſey, während Otto
lerho einen wiederentoͤeckten Möllerbrief unoͤ andere Beiträge zur
Möller⸗-Forſchung beigeſteuert hat
Kar Krüger, Hohenlimburg, der einen Aufſatz ul  ber den Theologen
er ſchrieb, In dem Pfarrer von Elſey den typiſchen eologen
ſeiner Zeit, der bei Johann Salomo emler mMn Halle ſtuoͤiert und
„ſeine theologiſche Exiſtenz nie verleugnet“ hat öllers Bibliothek
biloͤet heute den run der „Theologiſchen Bibliothek der Evange

Die Kirche iſt für denliſchen Kirchengemeinoden In Hohenlimburg“.
Pfarrer von ey nach Art der Aufklärung eine „moraliſch⸗-religiöſe
Biloͤungsanſtalt, eine Anterrichtsſchule, ein Erziehungsinſtitut für Jung
und V Wie ſehr ſeine Schau des Chriſtentums der Aufklärung
gehört, zeigt beſonders ſein Aufſatz „Was I Qus der Religion Wer.:

den?“ Dabei Urteilt Möller poſitiv über den Pietismus, bor allbem
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über die Brüöoͤergemeine. In ſeiner Auffaſſung DD  2 eſen des Gottes⸗
dienſtes er über die Aufklärung hinaus. In Anlehnung Klop
tock undͤ Herder 1e ET das Weſentliche des Gottesdienſtes In der
Anbetung Demgegenüber iſt le „belehrende Ermahnung des Preoͤigers,
ihres großen Nutzens ungeachtet, kein ſo weſentlicher Teil des Gottes  K
dienſtes.“ Möllers Aufſätze bezeugen, daß noch 3 Anfang des Jahr.
underts In der Grafſchaft Mark die Abenoͤmahlsfeiern währenoͤ des
Gottesdͤienſtes allgemeine Sitte Die Gemeindoͤe empfing das
Abenoͤmahl bDor der Preoͤigt. Später rückte O  1e Predigt als die „Haupt  275  2
aktion“ In die Mitte des Gottesdienſtes, Unoͤ das Abenoͤmahl bilöͤete
das Enoͤe
Für eine etwaige neue Auflage der Schrift, die le Möller-Citeratur
bereichert, erſcheinen dem Rezenſenten eine Bibliographie des arrers
bon eh und Literaturangaben über ihn wünſchenswert.
Bielefeld. ahe

h Th mͤM el, unter Mitarbeit bvon Hugo Dreſcher unoͤ Emil
üller, Die Oerwaltung Evangeliſchen Kivche 8 Weſtfalen ſeit
1815 Bertelsmann⸗Verlag, Bielefeloͤ 1957 Seiten.
Nach einem urzen erſten Teil über das Dienſtgebäude des Konſiſtoriums
Iin Münſter und des Lanoͤeskirchenamts in Bielefeld gibt der erfaſſer

als juriſtiſcher Vizepräſident des Lanoͤeskirchenamts der Evangeliſchen
1＋ von Weſtfalen oazu beſonders berufen ＋. eine erſi über die
rechtsgeſchichtliche Entwicklung der en Verwaltung ſeit 1815 (oͤas
Konſiſtorium als ſtaatliche Behöroͤe; Konſiſtorium und Lanoͤeskirchenamt
als Kirchenbehöroͤen). Im ritten (Haupt⸗)Teil (Stellenbeſetzung IM
Konſiſtorium und Landeskirchenamt weren alle Männer und Frauen
namentlich aufgeführt, die der weſtfäliſchen 1 ſeit 1815 im Kon
ſiſtorium und Landeskirchenamt geoͤient ben
18 gab eine zuſammenfaſſende Darſtellung nicht.
Neuerſcheinung üllt eine oft empfunoene Lücke aus und bietet einen
intereſſanten Beitrag 3zur weſtfäliſchen Kirchengeſchichte.
1 Rah E.

Der Vater des Lebens im Lüpperlande Aufs
herausgegeben bvon rofeſſor ilh elm Neuſer Landes

ſuperintenoͤent mn Detmolöd Wuppertal⸗Elberfeloͤ 1956 140 Seiten
Der Hauptteil, Do  2 Herausgeber verfaßt, In die der
Erweckungsbewegung in Lippe ein, die zugleich den geſchichtlichen Hinter  2  2
grun des Lebensbilöes Jobſtharoͤes (1797-1858) biloͤet. Darauf olg
die bon dem Wüſtener Pfarrer Guſtav Meyer (1812-1890) verfaßte
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